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Wellinger
rastlos
amRand

Oberstdorf. Eigentlich könnte An-
dreas Wellinger endlich einmal
das tun, was ihm in den vergan-
genen vier Jahren versagt geblie-
ben ist: Ausgiebig die freie Zeit
um den Jahreswechsel genießen.
Doch obwohl der seit sechs Mo-
naten verletzte Skisprung-Olym-
piasieger jetzt alle Möglichkeiten
hätte, einmal im Sportlerleben ein
ausgiebiges Silvesterfest ohne
Gedanken an die Vierschanzen-
tournee zu verleben, steht der
Oberbayer in derMixed Zone und
beantwortet fleißig Journalisten-
fragen.

Zu viel Ruhe, das scheint nichts
zu sein für den 24-Jährigen, der
momentan den größten Tief-
schlag seiner Karriere verarbei-
ten muss. „Das war schon ein
richtiger Hammer auf den Kopf“,
erinnert sich Wellinger an den 7.
Juni, an dem sein rechtes Knie bei
der Landung den Kräften plötz-
lich nicht mehr stand hielt. Nach
der schnellen OP von Kreuzband
und Meniskus war der erfolgrei-
che DSV-Adler plötzlich ein Pfle-
gefall. „Man ist auf einmal auf Hil-
fe von außen angewiesen und
kann nicht einmal eine Tasse Kaf-
fee in die Hand nehmen“, berich-
tet der Tournee-Zweite von 2018.
Doch Wellinger machte aus der
Not eine Tugend und fand schnell
neue Wege, die Zeit bis zur voll-
ständigen Genesung sinnvoll zu
füllen.

So konzentriert sichWellinger
nun wieder verstärkt auf sein
BWL-Studium und absolviert ge-
rade ein Praktikum in dem Trai-
ningszentrum, in dem er auch die
Reha macht. „Das bringt mir sehr
viel. Man lernt die ganzen Prozes-
se besser kennen, die dahinter
stecken, damit ich als Sportler
wieder auf die Beine komme.“

Bei der Tournee ist Andreas
Wellinger nun als TV-Experte im
Einsatz, und selbst das soll ihm
noch als Sportler zum Vorteil
sein. „Ich versuche ein paar Din-
ge zu beobachten, die mir helfen
können, wenn ich nächstes Jahr
wieder am Start bin“, sagtWellin-
ger. Denn auf ein weiteres tour-
neefreies Silvester kann der rast-
lose Ruhpoldinger gerne verzich-
ten. Manuela Harant

HintergrundDer
Olympiasieger kann nach
seinem Kreuzbandriss nur
zuschauen. Doch untätig
ist er dabei nicht.

AndreasWellinger wurde in
Oberstdorf von Journalisten um-
ringt. Foto: Daniel Karmann/dpa

Manuela Harant
über lange
Übersetzungen
kurzer Antworten

Querpass

Es ist interessant, was der Japa-
ner Ryoyu Kobayashi so alles in
einem Wort ausdrücken kann.
Zumindest, wenn er von Markus
Neitzel, dem Dolmetscher der
Vierschanzentournee, übersetzt
wird. Die Journalisten können
maximal drei Silben identifizie-
ren, wenn der zurückhaltende
Asiate auf jede noch so lange
Frage gleich kurz antwortet.
Doch dann legt „die deutsche
Stimme des Tourneesiegers“,
wie der 60-Jährige seit Kobaya-
shis Coup vergangene Saison
genannt wird, los. Und aus dem
verbalen Steno werden plötzlich
lange Erklärsätze.

Es scheint, als würde der Ba-
dener sehr viel ausschmücken,
ja fast schon phantasieren. Doch
der Dolmetscher wählt jedes
Wort mit Bedacht, versucht sich
in den Springer aus dem fernen
Land einzufühlen und das rü-
berzubringen, worum es dem
Protagonisten geht. Das tut der
Ehrenamtliche, der 13 Jahre in
Japan lebte, so gut, dass er in-
zwischen der gefragteste Über-
setzer im Skisprung-Zirkus ist.
Ob österreichisches Fernsehen,
bayerisches Radio oder westfäli-
sche Zeitung: Sie alle hängen an
den Lippen von Neitzels, der
Kobayashis Worte in die
deutschsprachige Welt trägt.
Welch große Verantwortung bei
der hohen Aufmerksamkeit, die
dem Grand-Slam-Gewinner hier
zuteil wird. Doch wenn einer sie
tragen kann, dann der bedächti-
ge Markus Neitzel.

Die Stimme des
Tourneesiegers

Freitag von
der Rolle

Oberstdorf. Richard Freitag hat
seine Talfahrt der vergangenen
Wochen fortgesetzt und ist in der
Qualifikation von Oberstdorf als
59. sang- und klanglos ausgeschie-
den. „Es ist schwierig zu erklären,
wenn man es selber nicht wirk-
lich weiß. Es hilft nur, weiterzu-
machen“, sagte der achtmalige
Weltcupsieger, der nach Oslo
2010 an vergangenen Samstag erst
zum zweiten Mal in einer Quali-
fikation scheiterte.

Doch der Trend spricht aktu-
ell klar gegen Freitag. Seit seinem
Sturz als Tournee-Zweiter im
Springen von Innsbruck 2018 hat
der Sachse nicht mehr zurück zu
alter Stärke gefunden – und muss
bei einem ähnlich schlechten Ab-
schneiden in Garmisch-Partenkir-
chen auch um seinen Platz im
Weltcup-Team bangen. mha

Qualifikation Der Sachse
scheidet als 59. sang- und
klanglos aus.

7
5, 30, 18, 14, 10, 2. Das sind
nicht die aktuellen Lotto-
zahlen, sondern Karl Gei-
gersWeltcup-Platzierungen

seit 2015. Sie sind Ausdruck einer
unglaublich konstanten Entwick-
lung, die den 26-Jährigen bei der
68. Vierschanzentournee ganz
nach oben spülen kann. Denn
auch beim Auftaktspringen in der
Heimat ließ sich der Oberstdor-
fer nicht aus seiner stoischen
Ruhe bringen und flog wie ein
Uhrwerk von der Schattenberg-
schanze, an der er vor bald zwei
Jahrzehnten noch als Fan Sven
Hannawald zugejubelt hatte.

Nun war es Karl Geiger selbst,
der die 25 500 Skisprungbegeis-
terten imweiten Rund derOberst-
dorf-Arena mit seinen Flügen auf
135 und 134 Meter (295,9 Punkte)
elektrisierte. „Es war so laut, dass
ich es oben fast noch am Körper
gespürt habe“, berichtete ein völ-
lig überwältigter „Karle“ hinter-
her. „Da habe ich mir gesagt: Die
geben alles, jetzt geb ich alles und
schau, dass ich mich da raus-
knall.“ Das tat er dann auch – und
Oberstdorf stand Kopf.

Den ganz großenWurf des Lo-
kalmatadors vereitelte nur der Ja-
paner Ryoyu Kobayashi, dessen
Sprünge auf 138 und 134 Meter
(305,1 Punkte) „erste Sahne“ wa-
ren, so Geiger: „Doch das muss er
erst einmal rüberbringen.“ Rüber,
das ist die Schanze beim Neu-

jahrsspringen in von Gar-
misch-Partenkirchen, die Geiger
eigentlich besser liegt, als die hei-
mische.

Und so hat der 26-Jährige
gleich seine Ambitionen im Blick
auf die Gesamtwertung unter-
mauert, während sich einige ver-
meintliche Mitfavoriten schon
beim Auftakt aus dem Spitzen-
kampf verabschieden mussten.
Für Daniel Andre Tande aus Nor-
wegen und Gregor Schlierenzau-
er war bereits in der ersten Run-
de Schluss. Auch die beiden Tour-
neesieger Peter Prevc (2016) und
Kamil Stoch (2017 und 2018) sind
schon zu weit ins Hintertreffen

geraten, um im weiteren Verlauf
noch eine Rolle zu spielen.

So solide wie Geiger springen
aktuell nur Kobayashi und Stefan
Kraft. Doch während der Öster-
reicher Geiger am Sonntag mit ei-
ner schwachen Landung ziehen
lassen musste und nur Vierter
wurde (291,2 Punkte), scheint der
Japaner auch bei dieser Tournee
das Maß der Dinge. Der Grand-
Slam-Sieger des Vorjahres domi-
nierte beide Durchgänge nach Be-
lieben und setzte sich gleich mit
fast zehn Punkten Vorsprung an
die Spitze. Ebenfalls auf der Rech-
nungmuss man den Drittplatzier-
ten vom Sonntag haben, Dawid

Kubacki aus Polen, immerhin
Weltmeister von der Normal-
schanze.

Drei Deutsche dicht beieinander
Derweil scheint Weltmeister
Markus Eisenbichler als Fünfter
der Qualifikation und Elfter des
Springens (277,8) seinen schwa-
chen Saisonstart endgültig ver-
daut zu haben. „Ich habe gewusst,
wenn ich hier auf die Schanze
gehe, funktioniert es“, sagte der
selbstbewusste Siegsdorfer. Zwei-
tens konnte einer der Springer
aus der zweiten Reihe auf sich
aufmerksammachen: Pius Pasch-
ke aus Kiefersfelden (277,4) lan-
dete zwischen Eisenbichler und
dem Wahl-Schwarzwälder Ste-
phan Leyhe (276,6), der als Drit-
ter der Qualifikation im ersten
Durchgang mit dem Wind etwas
Pech hatte.

Beim Neujahrsspringen (14
Uhr/ZDF und Eurosport) wird
sich nun entscheiden, obDeutsch-
land vom ersten Tourneesieg seit
18 Jahren träumen darf. „Wenn
der Karl weiter so Sprünge macht
wie heute und Kobayashi einen
Fehler, ist er sicher da“, sagte
Bundestrainer Stefan Hornga-
cher. Denn auch für den Domina-
tor der vergangenen Saison ist die
Tournee noch lang. Und das Ski-
sprung-Uhrwerk von Karl Geiger
läuft schon seit fünf Jahren – Ko-
bayashis erst seit drei.

Oberstdorf aus demHäuschen
VierschanzentourneeMit seinem zweiten Platz im Aufttf aktspringen vor heimischer Kulisse
untermauert Karl Geiger seine Ambitionen als Kobayashi-Jäger. VonManuela Harant

Der Tournee-Auftakt in Zahlen

2Mal hintereinander
haben Skispringer

alle vier Springen der
Tournee gewonnen. Ob
in Sachen„Grand Slam“
ein Hattrick gelingt, liegt
nun an Ryoyu Kobaya-
shi.

9deutsche Springer
waren im ersten

Durchgang angetreten,
sieben gewannen ihr
K.o.-Duell, zwei schei-
terten in rein deutschen
Vergleichen.

11 der letzten 25 Auf-
taktsieger in

Oberstdorf standen
auch am Tournee -En-
deganz oben. Ein Sieg im
Allgäu ist also ein Fin-
gerzeig. Mehr aber nicht.
Jetzt geht die Tournee
erst richtig los.

12 DSV-Adler flogen
in Oberstdorf

von der Schanze. Als
Gastgeber hat Deutsch-
land das doppelte Kon-
tingent an Startplätzen

zur Verfügung. Nach
Neujahr wird der Kader
wieder auf sechs Athle-
ten gekürzt.

3000Ku-
bik-

meter Schnee von um-
liegenden Parkplätzen
sowie aus der maschi-
nellen Produktion im
Langlaufstadion Ried
wurden zusammenge-
kratzt, um die Schatten-
bergschanze zu präpa-
rieren.

SKISPRINGEN 68. VIERSCHANZENTOURNEE IN OBERSTDORF

Eishockey
Kahunweiter
in Torlaune
Pittsburgh. Eishockey-National-
spieler Dominik Kahun hat sei-
nen neunten Saisontreffer für die
Pittsburgh Penguins in der
nordamerikanischen Profiliga
NHL erzielt. Beim 6:4 gegen die
Nashville Predators schoss der
24-Jährige im ersten Drittel das
2:0. Sein Team belegt in der
Ost-Gruppe nach zuletzt neun
Siegen aus elf Spielen Platz drei.
Torhüter Philipp Grubauer muss-
te sich mit Colorado Avalanche
beim 2:3 nach Penaltyschießen
mit einem Punkt begnügen. sid

Peter Gulacsi, RB-Leipzig-Torhüter,
zum Zufallstreffen im Seychellenur-
laub mit Brasiliens Ex-Star Ronaldo,
den der Sohn (6 Monate) anlachte.

„Obwohl er ihn nie
hat spielen sehen,
scheint Dominik ein
großer Fan zu sein.“

WORT VOM SPORT

Der Eishockey-Nachwuchs um das 18-jährige Ausnahmetalent Moritz Seider
(Detroit Red Wings) hat bei der U-20-WM in Tschechien den favorisierten Gast-
geber mit 4:3 bezwungen. Am Montag wartet Weltmeister Kanada. Foto: dpa

Deutsche Talente trumpfen auf

Carlsen istMeister aller Klassen
Moskau.Acht Siege, sieben Remis,
keine einzige Niederlage: Domi-
nator Magnus Carlsen hat sich
zum dritten Mal nach 2014 und
2015 den Weltmeistertitel im
Schnellschach gesichert. Der 29
Jahre alte Norweger schloss das
Turnier in Moskau am Samstag-
abend mit 11,5 Punkten ab, setzte
sich souverän vor einem Trio
durch und hält nun weiter die drei
wichtigsten Titel: Champion des
Weltverbands Fide sowie im
Schnell- und Blitzschach.

„Einigen meiner Gegner fehlte
vielleicht das letzte entscheiden-
de Quäntchen, aber um ein sol-
ches Turnier zu gewinnen, muss

man eine offensiv ausgerichtete
Denkweise haben“, sagte der bes-
te Schachspieler derWelt, der sei-
nen Fide-Titel 2020 erneut vertei-
digen will.

Zweiter mit 10,5 Punkten wur-
de überraschend der erst 16 Jah-
re alte Iraner Alireza Firouzja, der
sich einem WM-Startverbot sei-
nes Verbandes widersetzte und
unter der Flagge der Fide antrat.
Hikaru Nakamura (USA) wurde
Dritter vor dem Russen Wladis-
law Artemjew (beide ebenfalls
10,5 Punkte). Die Bedenkzeit im
Schnellschach beträgt 15 Minu-
ten – plus zehn Sekunden für je-
den Zug. dpa

Sprung ins schwarz-rot-goldene Fahnenmeer: Karl Geiger über den 25 500 Zuschauern in Oberstdorf. Foto: Eibner-Pressefoto


